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Dentſchlaud 


0 Berlin, 6. November. In dem orientalischen 
oBulkane rumort te wieder einmal ſehr bedenklich. 
ap Die Türkel, England, Frankreich, vielleicht auch noch 
nagſandere Machte, zeigen ſich mit dem Gange der Dinge 
geldar wenig zufrieden. Es herrſcht wieder einmal ein 
olches Durcheinander widerſprechender Jatereſſen, 
ud daß man laum abzuſehen vermag, wie daſſelbe feine 
Rolbefriedigende Löſung finden wird. England wünſcht 
mie finanzielle Kontrolle allein zu üben, denn es bat 
em franzöſiſchen Kabintt rund heraus eiklären laſ. 
Men, daß es damit umgehe, dieſe Funktion einem 
Zahn 5 Jahre zu ernennenden engliſchen Beamten 
D iu übertragen. Die franzöſtſche Regierung, die Der- 
Mtiges längſt geahnt und beſorgt haben mag, zeigt 
pi) gegenüber dieſem Verſuch, die egyptiſcht Frage 
ud Mirfeitig zu löſen, ungemein indigntet und pocht auf 
ple ihr wohloerbrleſtes Recht, das bisher noch nicht ab⸗ 
ſie geschafft worden if. Sie findet hierbei ihre beſten 
undes genoſſen in der öffentlichen Stimmung. die 
anz eatſchieden auf ihrer Seite ſieht und darin 
üttt urch die Direltiven aufs wirkſam ſte unterflüßt wird, 
Pelche dit einflußreicht gambettiflifhe Preſſe der Be. 
Aelierung zu geben befliſſen if. Auf der anderen 
derſß'eue ſteht dir Sultan mit ſeinen Rathgebern, eben ⸗ 
ums von Argwohn und Mißvergnügen gegen die 
wengländer erfüllt, da die Miſſton des Lord Dufferin 
eſuſach Egypten tom als ein unheilvoller Rivalltäts⸗ 
feeſuch erſcheint, der dazu unternommen wird, um 
M Sowveränetät der Pforte herabzumindern und zu 
n, lin dieſen Schwicrigleiten kommt noch als neue 
fahr der Aufſtand des ſalſchen Propheten Mahdi 
Lan, res nach den weiteren Benichten gefährlich 
ug crachtet wird, um die Beſorgniß zu rechifer⸗ 
gen, daß die Herrschaft des Khedive durch ihn ver⸗ 
did Ichtet werden lönnte. 
aun Wit die ütrigen Mächte über das abgekürzte 
en fahren Englands zur Verdrängung Frankre che 
ene Egypten denlen, läßt ſich vorläufig nicht klar 
r Hätnunen, da es bisiang noch an der amtlichen No- 
allltation der englischen Plage zu mangeln ſcheint. 
deſſen kann man wohl aus dem bisherigen Ber⸗ 
en berjeiben den Schluß ziehen, daß fir die eigen ⸗ 
g achtige und einſeitige Aufhebung eines von tönen 
 Atoniiien Verhältniſſes nicht oben mit günſtigen 
seh gen ben achten. 
ich — Von Wien aus wid dem Beſuche des 
ol oßfürſten Wladimir auf's Befimmtefte jede poll⸗ 
auff“ Biduung abgeſprochen. Das Dimmti if 
5 Iſche neab begrüsdel, denn ſogleich nach feiner Aa- 
cc en in Wen hal ſich der Großfüeſt zur Jagd wird vemnächſt wit der Errichtung von beſeſugten 
n Herzog von Kobarg begeben und don bis nach Wachtthzü men (Kulas) längs ver wontenegrinſſchen 
* Abreise Des Ka ſeie von Wien ſich aufgehalten, | Grenze vorgegangen werden. Der General hatt 
daß weder mit dem Kaiser noch mi den Mi-] die Esfahtung gemacht, daß mit dem weiteren Vor⸗ 
Kan eine Zujommentanft ftaufinden konne Der ſchieden des Grenzkodons von Gar lo gegen die 
b. L. lugeet ude dies ganz entſchtiden, daß iwi⸗ montenegriniſche Grenze fi auch die Grenzüber⸗ 
in dem Dioffürien uso dem Kronprinzen Muvolf | ſchreitungen ſowohl tinzelaer Inſar zer tin, eals gan 
egentlich des Orkelauer Kaiſe beſuchs eine Ent: zer Banden in auffälliger Weiſe verminderten. Durch 
ung wahrgenommen worden fii und verfigert, | Enichtung der Wacht hürme, deren Koflen aus dem 
nach wie vor die ſreandſchaftlichſten Bezithun Vazifttattonekredit bestritten würden, hoff man, jeder 
F benur den. eventuellen künftigen Bewegung in vornhetein den 
| Od die don öſterrtich ſchen Biättern gemeldete Zuzug von den Schwan Bergen abzuſchn iden. 
u ſchicht, daß zwischen dem ruſſiſchen Miniſter vis] Die zur Aus rotlung des Rüaberunweſens gebildeten 
dihlupern, Herrn von Giers, und dem öflerrtichiſch en flegenden Truppenkolonnen find unter lelbſiſtaͤndige 
ter des auewarugen Amtes, Herrn von Kalnuotp, Kommandanten geſtellt, vperiren geirennt und ſollen 
een in Peſt eine Zusammenkunft fattgefunden derart mit Munition und Proviant ausgerüjlet wer⸗ 
ſch he, von der man ſich eine erherliche Beſſerung den, daß fie von größeren Depots unabhängig 
Bau hungen beider Länder zu einander ver⸗ vollſtändige Freiheit der Bewegung erlangen. Ale 
Mache, defjer begründen i, elle abingeſteut. Das die von Räabern und verſprengten Inſurgenten am 
Pont Bl.“ Demensirt dieſelben. Nach demſelben | mrißen he wgeſuchten Gebiete werden der Bezuk von 
ate wird in biplomaiiigen Kıeljen ven einem Focea und tnebejond:re die Gegend um Tara und 
18 anten tufopü ſchen Scheute dei ber Schwaz ge- Piſchurd be,eichurt. 
die Jeinnatiogale geſprochtu. Daß ein jolger London, 3 November. Aus Al xandrien wird 
fs ſtangefunden habe, wird von den ſchweihert⸗ unterm 24. Oltober gejärieben: „Das Kadinst iſt 
foſen Blattern geltugnet. Vieſes Demen i erhalt bemüht, die Spuren ter arabiſtiſchen Wuthſcaft 
ich em andere, in der „Poſt“ veröſſentlichtes, möglichſt zu verwiſchen. Die vom Kübinete Arab! 
jeſtſſchrs, wie ce ſchtint, vom ſchweizeriſchen Otſano- |erlaffenen, die bevo zugte Stelung der Armee in 
A derjtamms, jeime Biſtaugung. In der bezüg- |augurirenden Gejepe wurden darch ein Khediwial⸗ 
Men Kundgebung deißt es?: deliet aufgeheben; dagegen wurde das die Militär. 
of „Der Londoner „Sti. James Gazttie“ wurde verhältniſſe regelnde Geſetz vom 10. Dezember 1879 
aui aus Genf ttiegrap put, Laß diplomatiſche p oviſorſch wieder in Kraft geſezt. Im Miniſtecum 
handlungen keneffe Einführungen don Maß; des Innern laufen regelmäßlge Berichte aus den 
R zur Unterdrüdung der anaachiſtiſchen Bewe- verſchledenen Mudiriche über den Stand der öffent 
n Earopa begonnen haben und ber Sgwein lichen Sccherhet und anfallge Zazidemzfälle ein. 
der Diittpritung gemacht jei. Deutſchland dabe Nach den Irpten ojfiielen Napporien beriſcht überall 
deß vorläufig abgelehnt, ſich an irgend cinem Ruhr und geht die Bevölkerung ihrer gewohnten 
Roſſenes Vorgehrn gegen dit Schweiz zu be- 
den. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
Mitihitlung der „St. James Gazeite“ in 
n Umfange unrichtig. In erſter Linie hat 
Deuiſchland noch Rußland haſichtlich eit es 


Borftellungen gemacht. 


ſandten in Paris über die in Rede ſtehende 
legenheit konferiit, jedoch nicht, wie 


Grevy.“ 


welſe von ſolch en erlangt. 


Ausland 
November. 


Wien 5. 


Geburt eines Sohnes nollſtzirt: 


vielgeliebter Bruder! 


ſtehen, ſtatte ich dem Allmächtigen meinen Dank a 


Eurer kaiſtruichen Majıftät anzelge; 
glacklch und zuftleden, daß wir eines jo ko 
Geſchenkes würdig befunden worden find, und dan⸗ 
ken wir daher Gott für feine unenzli:e Güte. Ohne 
Zweifel wird ſich das Hen Eurer Maleſtät auch 
deſſin frrurn, denn Ihe aufrichtige Fteundſchaft 
gegen uns glänzt wie die Sonnt. Wir hören nicht 
auf und werden nicht aufhören, den All nächtigen 
für das Wohlergehen Ihres Reiches anzuflehen und 
daß Ihre Regierung für ewige Zellen andautre 
Oiſchrieben in unſtrem Palaſte zu Teheran im Mo- 
nat: Dſchumadi El- Acher nach ker Hidſchiſa 1299 
und un ſtrer Regierung im 35.“ 

Bemerkenswert) iſt, daß der Brief nicht unter⸗ 
fertigt iſt, da gemäß der pirſtſchen Hofetikette der 
Schah nie die von ihm eigenhändig gejshiichenen 
Briefe mir einer Unterſchriſt verlegt. 

Auf Anregung des Ormeralmejord von Kober 
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Schickſal überliefert. 


ag, den 7. 

Vorgehens gegen die Anarchiſien jemals in Bern 
Fianzöſſſcherſelns hat der 
Miniſter des Auswärtigen mit dem Sch veizer Ge⸗ 
Ange · 


der „Köln. Zei- 
tung“ gemeldet wurde, der Präfldent der Republik 


Im Weiteren wird verſichert, daß die Schweiz 
auch unaufgefordert das Ihre thun werde, um den 
Umtrieben der Anaich ſten zu fleuern, falls fie Be⸗ 


Dit Zeitungen ver⸗ 
öffentlichen folgenden Wortlaut eines Schreibens, 
das der perſiſche Geſandte Malcom Khan lürzlich 
im Auftragt des Schah dem Kalſer Franz Joſeph über- 
reichte und in welchem der Schah dem Kaiſer die 


„Großmüthiger Kaiſer, erlauchter Konig und 
Zufolge der aufrichngen und 
vollſtändigen F eandſc aft und der guien Harmonie, 
die zwiſchen uns und Eurer kalſtrlichen Majeflät be- 


b 
und gebe mich zuglelch der Hoffnung bin, daß Sie So vel ſchent gewiß zu fein, daß für Unter- 
ebenfalls an unſerer Freude und unſerem Glück 
theilnehmen werden. Der Allmächtige, welcher in 
ſeiner Herrlichkelt das Weltall geſchaffen hat, ließ 
ſich herbei, uns am vergangenen 12. des Monaſe 
Dſhumadi El Acher durch unſere erlauchle Gatun f 0 
(und Koufine) unſeres Haums und unſeres Reiches] derartige fein, daß auf jedes Mudtrieh eine g nü ⸗ 
tiaen Sohn zu ſchenten, der von uns den Namen bend ſtarke Abtheilung entfänt. Die befondere Um⸗ 
Nusıet Eddin Mirza erhielt, diſſen Gebult ich nun 
denn wir find 


tinem Schüler durch genauere und fortgeſetzte Beob⸗ 


Beſchäftigung nach. Wenn hier und da noch ein Schwerhörigkeit herausſtellen, jo iſt de elde nicht nur 
zelne Exaltirte Beunruhigung zu erzeugen verſuchen, beim Unterrichte in unmittelbarer Nähe des Lehrers 
jo werden fie in prompter Welſe dem derdtenten zu ſetzen, ſondern es find auch feine Eltern auf das 
Im Mudlrieb Manſura wurde vorhandene Leiden aufm rkfam zu machen und wo 
eln nätriſcher Kauz verhaftet, welcher beſchuldigt iſt, möglich damn zu biſtimmen, daß ſie einen erfahrenen 


Insſetate: Die 4geſpaltene Beitigeile 15 Pfennig 


S'ettin, Kirch ot Nr. 3. 


ovember 1882. 


eine Uazahl Ziſcherbarken req alritt zu haben, um 


Arzt zu Rathe ziehen.“ Die wültembergiſche Ober- 
mit denſelben die engliſche Flotte anzugreifen. Hier 


ſchulbehörde verdient für ihre Sattiative alle Aner- 
kennung, da man in pödagogiſchen Kte ſen meiſt 
nur auf das Auge Rüdficht nahm; es iſt nur zu 
wünſchen, daß ihr Eilaß recht viel Nachahmung 
finden möge und von Seilen der Lehrer und der 
Eltern auch gehörig beachtet würde. Gehörſtörun⸗ 
gen find ja ſehr häufig und nicht ſelten werden 
ſchlechthöͤrende Kinder nicht bios für unaufwerkſam 
gehalten, ſondern auch darnach behandelt. 


November und dauert bis zum 1. Mai; während 
diefer Zeit if der Fang der Kiebſe in allen nicht 
geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

— Unfer belmiſcher Komponiſt Herr Kapell⸗ 
meiſter Richard Eilenberg, deſſen Salon⸗ 
Rüde jetzt die modernſten und belle bteſten dieſes Gen⸗ 
res find, hat wieder einen neuen Triumph zu ver 
zeichnen gehabt. Im „Hotel du Dome“ in Köln 
wurde am 25. d. Mis. ein Konzert. Jubiläum ge- 
feiert zur Erinnerung an die vor 25 Jahren da⸗ 
ſelbſt geſchehene Einführung der billedt gewordenen 
Abonntment Konzerte und hatlen zu dieſem Jeſte 
verſchleden e hervorragende Komponiften deſondere Mu⸗ 
ſtktücke fomponirt. Zu den mit Einladung Bechr⸗ 
ten gehörte, wie wie ſchon im Sommer mitiheilten, 
auch Herr Eilenberg. Seine tingeſandte rtizende 
Salonpitce „Plappermäulchen“ fand enthu⸗ 
ſtaſtiſche Aufnahme und wude von dem gewählten 
Pablikum ſtürmiſch da capo verlangt. Denſelben 
Eifolg fand die Kompofliion bei der Wiederholung 
des Konzerte. Da dieſelbe bereits im Druck erſchle⸗ 


Der Prozeß gegen 
die Rebellen wird nun mit Rückſicht auf das Kur- 
ban-Balramfeſt einige Zeit ruhen. Hier rüſten ſich 
viele Neugierige zur Reiſe nach Kairo, um der 
offentlichen Gerichte vechandlung gegen Arabi beizu 
wohnen. Der Juſttzminiſter läßt nicht weniger als 
3000 Eintrittelarten drucken, welche auf die Per- 
fon lauten werden. Ueber dle P ojekte Baker 
Paſchas kurſicen die verſchledena tigſten Meldungen. 


Egppten und Ober- Egypten je ein Gendarmerie 
Regiment unter je einem angliſchen Inſpeltor er⸗ 
richtet werden ſoll. Die Kommandoſtellen ſollen 
bewährten tinheim ſchen Offizieren anvertraut wer 
den. Die Vertheilung der Gendarmerie ſoll eine 


ſicht, welche der bieſige Pollzel Präfekt, Osman 
Bey O phi, in der Auen un ſeinee Amtes ent 

„ vrranfaßle ſämmtliche hieſige Kon uln, dem⸗ 
ſelben ihre Anerkennung und ihren Dank auszu⸗ 
ſprechen. Einer gleichen Auszeichnung bitte ſich der 
General Goudeintur von Port-Sald uad des Suez - 
kanals, Jamall Hamdy P.ſcha, vor dem Antritte 
feines längeien Urlaubes zu erfetuen; das Kon 
ſularloips überreichte demſelben in Anerkennung ſel⸗ 
nes flo loyalen Verhaltens eine Dankadreſſe Der 
Verleihr an den beiden hieſtgen Börſen fängt an 
ſich reger zu entwickeln. Nach Berichten des Di- 
ektors des Mahmudiekanals if eine Anzahl von 
mit Getielde und anderes Waaren btladenen Schif⸗ 
fen nach Alexandrien abgegangen. Es iſt demnach 
zu doffen, daß die Bedürfniſſe des Lokalkonſums bald 
vollstandig gedeckt fein und die enorm hohen Preiſt 
einen Rückgang erleiden werden.“ 

Petersburg, 1. November. Wiederum if ein 
neue: Milltonendiebſtahl zu verzeichnen, Die „N. 
3.“ lerichlet, daß ſorben eine beſondere, von der 
Haupt - Artillerie - Ve waltung e nannte Kommiſſlo a, 
welche mit dee Reviſſon der Pulverfabrik Schoß na 
bei Tſchernigow beauftragt war, nach Petereburg 
zuüdgefehrt iſt Es hat ſich erwieſen, daß auf der 
Jabrik während der leßlen zehn Jahre ſyſt matiſch 
geſtohlen worden iſt und daß der Schaden ſich auf 
viele Mll onen Rubel belauftl. Genou drſtimmt iſt 
der Schaden noch nicht, doch kann man ſich ein ge 
Vertzelung davon machen, wenn man bedenke, daß 
die Fabrikde waltung der Krone das Tauſend Zi- 
geifteine zu 18 ½ Rubel berechnete, während diejel- 
ben nur 9 Rubel Fofleten und die Verwaltung fie 
auf e ner eigenen Bienntte herſtellte; und dabei 
waren die Ziegel noch von ſchlechter Beſchaffenheit. 
Im Ganzen hatte die Fabdrikverwaltung von der 
Klone auf dieſe Rechnung 1 800,000 Rubel im 
Jabie erhalten. Das für Krone bauten erforderliche 
Bauholz wurde auch fo be echnet 


den hieſigen Konzerten zu hören bekommer. 

— In der Zett vom 29. Okt. bis 4. Nos. 
ind hierſelbſt 17 männliche und 25 weibliche, im 
Summa 42 Perſonen poltzellich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 18 Kinder unter 5 und 9 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 

— Eine Meſſerſtecherti dir roheſten Art be⸗ 
ſchäftigte die Strafkammer des Lardzerſchts in der 
heutigen, Sitzung und hatten ſich hierbei 7 Ange- 
llazte wegen Mißhandlung und Betheillgung dei 
einer Scheägerei zu verantworten, bel welcher ein 
Menſch getödtet und ein zwe ter nicht unerheblich 
verlitzt worden if. Der Fall wäre zur Abutthei⸗ 
lung vor dae Schwurgericht gelangt, wenn bätte 
feſtgeſtellt werden lörnea, wer von den Angeklagten 
den lödil chen Siich ausgeteilt babe. Am Abend 
des 20 Februar d. Is. entw ckelte ſich in der 
F anenſtraßt ere größne Schläserei, bei welcher de 
Arbeiter Kal Knol und Wiltelm Schmidt 
derartig durch Miſſerſt che und Stocktiebe verletzt 
wurden, daß fie nach dem Kranken hauſe geſchafft 
werden muß eg, wo Schmidt nach kuner Zeit in 
dolge der Wunden virſtarb. Von der Rob heit der 
Ve lezurgen lang man ſich ein Bild machen, wenn 
man bedenkt, daß K 4 Meſſerſtide e halten und 
Schmidt außer zahlreichen Wunden auch im Rücken 
enen Meſſe ſtich halte, der mit ſo'cher Hefligieit 
geführt war, daß das Meſſer abgebrochen und die 
Spitze in der Wi belſaule Reden geblieben war. 
Die Kr em nalpolizei, welche noch an dem Abend der 
Schlägerei die Reche chin nach den Ihätern vor ⸗ 
nahm, ermiiteite, vaß es ſich um einen woblü ber ⸗ 
legten und geplanten Ueberſall handelte. Der Ar⸗ 
beiter Kall Mehner glaubte ſich durch Knoth 
und Schmit beleidigt und beſsloß dahe, die Bei- 
din zu zücztigen. Er ſuchle gleichgeſlante Freunde 
auf, die er auch in den Arbrilern Emil Weiß, 
Max Marke, genannt Rieck, und Albert 
Gebler und den Seifahrern Errfi Erdmann, 
Julius Gebler und Friedrich Stredlow be⸗ 
rewillig fand; die Bandesgenoſſen bewaffneten ſich 
mit Meſſern und Knütteln und bieben auf Knoth 
und Schm di jo lange cin, bis die Leßteren die oben 
angeführten Verletzungen erlitten hatten. Die 7 
Genannten batten ih wegen ihres rohen Auftretens 
heste zu reran worten und konnten auch in Gan- 
un ihre Be heiliz ung bei der That nicht leugnen. 
Auch de Beweisaufnahme fl für die Angeklagt m 
belaſtend ass, nue Albert Getler wurdt jo wenig 
der Beihrlligung an der Schlägerei übe. führt, daß 
tieſee Angella zie ferigeſprochea wurde. Die übrigen 
Angellag en wurden für ſchuldig befunden und 
Metzner urd Weiß zu je 4 Jahren, Stretlow zu 
2 Jahren, Erdmann, Marie und Junius Gebler 
zu je 1 Jahr 6 Monaten Gtfängniß verur⸗ 
theilt. 

— Am 5. März d. Je. verunglückte der Knabe 
Voß dadurch, daß er auf dem Hofe eines Grund 


Movinnele, 


Stettin, 7. Novenber. Das würtembergiſche 
Konſiſtorium veröffentlicht folgenden Erlaß in feinem 
Amteblatie: „Da hin und wieter der Fall vor⸗ 
lommt, daß Schüler an Mängeln des Gehörs lel⸗ 
ten, one daß es ihnen oder ihren Angthörigen 
zum Bewußſein kommt und da nicht ſelten dit 
Un aufmerkſamlem cines Schülers auf einer Schwäche 
des Gehörs beruht fo find die Lahrer darauf hin⸗ 
zuweſſen, daß fie bei ihren Schülern, insbrfondere 
del denjenigen, welche durch Unaufwe kſamkeit zu 
Klagen Veranlaßung geben, darauf achten, ob nicht 
ihr Gehör ein mangelhaftes jet. Sollte fi bei 


achtung ein geringerer oder höher Grad von 


Redaktion, Drud und Verlag von N. Graßmann. Sprech ſtunden nur vo 12 — 1 Uhr. 


— Die Schonzeit der Krebſe begann am 1. 


in, werden wir ſie hoffentlich ſihr bald auch ia 
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du 


Sternberg eln. 


> 


der Spticherſtraße an einer dort aufzeiteften 
Bohrmaſchine ſpielte, damit das Kammrad in Be⸗ 
wegung ſetzte und mit der Hand jo unglücklich iu 
daſſelbe gerieth, daß ibm ein Finger dir rechten 
Hand abgtqueiſcht wurde. Die Maſchine war von 
einem in demſelben Hauſe wohnhaften Schloſſer⸗ 
meiſter aufgsftellt und wu de dieſer in Folge des 
Ungüdsfalls wigen fahrläſſiger Körperverleßung zur 
Verantwortung gezogen weil er durch Unter laſſung 
der nöthigen Vorſicht den Unfall verſchuldet ha den 
ſollte. In der heutigen Sitzung dis Schöffen⸗ 
gerichts wurde in dieſer Sache verhandelt, es wurde 
jedoch auf Freiſprechung erkannt, da durch die Ve⸗ 
meisaufaahme feſtgeſtellt wurde, daß der Schloſſer⸗ 
meiſter angeordnet hatte, daß dle Maſchine ſtets an- 
geſchloſſen bleiben müßte, wenn an de ſelben nicht 
gearbeitet würde. War dieſelbe an dem Tage des 
Unfalls nicht oangeſchloſſen, jo trug der Meiſter da⸗ 
bei keine Schuld 

++ Tempelburg, 5. November. Heute fand 
in der evangel ſchen Kirche hierſelbſt, vor zahlreich 
verjammelter Gemeinde, die feierliche Einführung des 
Herrn Paſtors von Unruh (bieher in Wopersnow 
bei Schiselbein) in ſein Amt als Verweſer der erſten 
Pfarrſtelle der Gemeinden Tempelburg, Zicker und 
Kl. Schwarzſte durch den Herrn Prediger Schröder von 
hier ſtatt; außerdem wohnten dieſem feierlichen‘ Alte 
noch zwei Geiſtliche aus der Parodie Tempelburg 
bii. — In der geſtan Nachmittag hierſelbſt abge⸗ 
haltenen Sitzung des Magtſtrats und Stadtverord⸗ 
neten wurde Herr Bürgermeiſter Grüßmacher als 
Kreistags Abgeordneter des Niuſtettiner Kreiſes, an 
Sielle des bisherigen Vertreters, Herrn Kaufmann 
Theodor Güßlaff, neugewählt. Ein Alt von 
brutaler Rohheit fpieite ih am 2. d. Mio. gegen 
Abend auf der Landſtraße zwiſchen Tempelburg und 
Klein Schwarzſer, in der Nähe des Gutes Stadthof, 
ab. Der Arbe ter Stephan Pofahl von hier, wel⸗ 
cher jet längerer Zeit bettlägerig krank geweſen iſt, 
kam von der ſogenangten Brotzen'ſchen Möffe mit 
einem Karren. Auf dee bezeichneten Stelle begeg- 
neten ihm etwa 9 Männer, welche in der Stadt 
der Kontroll Verſammlung beigewohnt hatten, P. 
bot denſelben noch höflich einen „Guten Abend“, 
als einer derſelben zur Antwort ihn mit einem Stock 
traktirte und ihn mit Schmutz btwarf. P. dat, 
ihn doch gehen zu laſſen, die Antwort darauf war 
eine furchtbare Miß handlung mittelſt Stockprügeln, 
denen zufolge der arme kränkliche Mann jetzt voll⸗ 
ſtändig arbeitsunfähig if. Auf das Aagſt- und 
Jammergeſchrei des P. eilte Herr Gutsbeſitzer Korth, 
welcher auf dem Anſtande war, herbei. Als biejer 
dem P. beiſtehen wollte, packte man ihn von allen 
Seiten, entriß ihm das Gewehr und iſt es nur der 
Körperkraft und Geiſtesgegenwalt deſſe ben zuzu⸗ 
ſchreiben, daß er ſich von feinen Angreifern los⸗ 
machte. Der Fuhrmann Sternberg, welcher des 
Weges daher gefahren lam, wurde überfallen; man 
ig aus dem Wagen die Rungen und hieb auf 
Dle Unterſuchung iſt bereits im 


Gange. 


Kuuſt und Literatur. 


Eine HöHR Iinterejjante Schrift 
iſt jo eben eiſchienen: Zwanzig Jahre 1862 bis 
1882. Rückblicke auf Fürſt Blemarcks Wirkſamkelt 
für das deutſche Voll. Von Ludwig Hahn. Ber⸗ 
Un bei Hertz. 

Der Verfaſſer, der, wie nur wenige, die Vor⸗ 
gänge in den Miniſterien kennt, giebt hier ein ebenſo 
tntereffantee, wie erhebendes Bild von dem Wirken 
unjeres großen Staatsmannte. Wir können die 
lleine Schrift allen Vaterlande freunden warm em⸗ 
pfehlen. 1291 

„Der Welttheil Auſtralien“ von Dr. Karl 
Emil Jung (Erſte Abtheilung: „Der Auſtral⸗Kon⸗ 
unent und ſeine Bewohner“, Preis 1 Mark.) Die 
im Verlage von G. Freytag in Leipzig erſcheinende 
deutſche Univerſalbibliothet: „Das Willen der Ge⸗ 
genwart“, die in raſcher Reihenfolge drei mit allge⸗ 
meinſtem Beifall aufgenommene hiſtoriſche Darſtel⸗ 
lungen („ Geſchichte des dreißiglährigen Krieges" von 
Gindely) und zwei intereſſante naturwiſſenſchaftliche 
Publikanonen („Die Witterungskunde“ von Klein 
und „Die Juſekten“ von Taſchenberg) gebracht hat, 
betritt mit ihrem ſechſten Bande das Gebiet der 
„Länder- und Völkerkunde“, das allgemach im vollen 
Umfange der heutigen Entfaltung vorgeführt werden 
ſoll. Der eben erſchlenene Band, eine durchaus 
ſelbſtſtändige Darſtellung des Auſtralkontinents und 
feiner Bewohner von Dr. Karl Emil Jung, befrie- 
digt in hohem Maße und erweckt die beſten Erwar . 
tungen für den Fo tgang des groß angelegten Un⸗ 
ternehmens. Langjährige perſönliche Erfahrungen, 
wiſſenſchaftliche Bildung und Kunſt der Darſtellung 
befähigen den Autor (der als Juſpektor der Schulen 
Süd⸗Auſtraliens gewirkt hat) in ſeltener Weiſe, uns 
ein Bild des fünften Weltthells zu geben, der für 
viele Gebildete noch immer eine terra incognita 
iſt, obgleich er in feinen natürlichen Verhältniſſen, 
wie in der Geſchichte ſeiner jungen Entwickelung, 
der Betrachtung die intereſſanteſten Seiten darbietet 
und ſich zu immer ſtärkerer Bedeutung für das 
Verlehrsleben der „alten Welt“ emporhebt. Dem 
Texte Bad zahlreiche wohl gelungene Illaſtrationen 
beigegeben, unter denen namentlich die Abbildungen 
der Urbewohner und dir landſchaftlichen Skizzen leb⸗ 
haftes Jutereſſe erwecken. 12931 

Fürs Haus. Praktiſches Wochenblatt für 
alle Hausfrauen, herausgegeben von Klara von 
Studnitz in Dresden. Preis vierteljährlich 1 Mt. 

Die erſten Nummern dieſer neuen, billigen und 
bübſch aus geſtatteten Zeliſchrift enthalten auf je 
einem Bogen ſoviel des Wiſſenswerthen in hand⸗ 
ücher Form, daß unſere Hausfrauen, ganz beſon⸗ 
ders die angehenden, wohl daran thun werden, fi 
durch eigene Einſicht zu überzeugen, welch ein prak⸗ 


tiſcher Ratdgeber auf allen Gebieten häuslichen Wal⸗ 
tens „Fürs Haus“ zu werden verſpricht. 


Vermiſchtes. 

(Der elektriſche Tod.). Ein Mann der 
Wiſſenſchaſt, deſſen Name zu den erſten in ſeinem 
Fache zählt, ſendit dem „N. W. Tgbl.“ einen 
Vorſchlag zur Reſormation der Todesſtrafe. Er 
ſchrelbt: „Bei der Verhängung der Todesſtrafe 
handelt es ſich vom juridiſchen Staudpunkle aus 
doch lediglich darum, durch Tödtung des Ver⸗ 
brechers, neben deſſen Beſtrafung durch die gewalt⸗ 
ſame Abkürzung feiner Lebensdauer, ihn auch für 
die Menſchheit in Hinkunft unſchädlich zu machen. 
Alles, was darüber iſt, entſpricht nicht mehr den 
Anforderungen der Gerechtigkeit und den bumani⸗ 
tären Anſchauungen unſeres Jahrhunderts. Alle 
bei uns zur Anwendung gebrachten Todesarten für 
Verbrecher leiden aber an einem gemeinſchaftlichen 
Uebel, nämlich daran, daß fie eines zu großen Ap- 
parated und einer relativ langwierigen, brutalen 
Prozedur bedürfen, um den traurigen Zweck der 
Hinrichtung zu erreichen. Abgeſehen aber von den 
Vorgängen beim Henken oder Köpfen iſt es auch 
weder erwieſen, noch ſogar wahrſcheinlich, daß die 
gewählten Todesarten die ſchmerzloſeſten unter den 
übrigen möglichen Hinrichtungsarten ſeien. Man 
ſage nicht, daß die vom freien Willen unabhängt⸗ 
gen Reflxbewegungen noch keine Zeichen von em 
pfundenen Schmerzen ſeten, well das Bewußtſein 
ſchon vorher geſchwunden wäre; der Beweis hierfür 
iſt noch nicht erbracht und dürfte ſo leicht nicht er⸗ 
bracht werden. Im Schlafe ſind wir doch auch in 
gewiſſem Sinne bewußtlos; wir find unfähig, ſelbſt⸗ 
thätige, von unſerem Willen abhängige Bewegungen 
auszuführen, und trotzdem quälen uns oft die mar⸗ 
terndſten Träume, die wir ebenſowenig, wie der 
Gehenkte, nach außen zur Erſcheinung oder Mit- 
theilung bringen können, deren unbewußte Qual 
wir aber doch fo ſehr empfinden, daß wir uns oft 
noch nach dem Erwachen derſelben auf das Pein⸗ 
lichſte erinnern. Wo alſo hört das Bewußtſein, 
das ſelbſt keine derartige Empfindung mehr aufkom⸗ 
men läßt, auf, und wo beginnt die wahre Be- 
wußtloſtgleit des Todes? Wer wollte darauf Ant- 
wort geben? Im Zweifel halte man aljo doch 
lieber an dem Streben feſt, den Tod mit ſolchen 
Mitteln herbeizuführen, daß kein möglicher Zweifel 
mehr an der ſchnellſten und möͤglichſt gründlichen 
Vernichtung des Gefüblo vermögens erhoben werden 
kann. Die moderne Technik beſitzt aber ein Agens, 
das den geſtellten Anforderungen auf das Vollkom⸗ 
meuſte entſpricht. Eine ſtarke eleltrſche Entladung 
greift bekanntlich nicht blos die unmittelbaren Trä⸗ 
ger des Bewußtſeine und des Schmerzes an, ſon⸗ 
dern vernichtet auch ihre Thätigleit mit einer Roſch⸗ 
hett, die bei keiner anderen Todes art auch nur an- 
nähernd erreicht werden könnte. Die in der jüngſten 
Zat durch Leichtſiun und Nachläſſigkeit hervorge⸗ 
rufenen Unglück fälle bei dem Berühren von elek⸗ 
triſchen Leilungsdrähten haben den für den vorlie⸗ 
genden Zweck völlig genügenden Nachweis gellefert, 
daß durch eine elektriſche Entladung eine abſolut 
ſichere und momentane Tödtung eines Menſchen er⸗ 
reicht werden klann. Hinrichtungen nach dieſer Me⸗ 
thode durchgeführt, würden allen Anforderungen der 
Juſtiz und der Humanität auf das Vollkommenſte 
tniſprechen. Welchen ziviliſatoriſchen Vortheil brächte 
es nur ſchon allein mit ſich, daß bei Anwendung 
der elektriſchen Tödtung die für unſere Zeit geradezu 
empörende Traintrung von Scharſrichtern entſiele! 
Jeder Gefängniß diener wäre im Stande, den Rich⸗ 
terſpruch zu vollztehen, ſelbſt ohne daß der Delln⸗ 
quent die geringſte Vorbereitung hierzu zu erblicken 
drauchte. Es ließe ſich ſogar auf einfache Weiſe 
eine ſelbſtthätige Vorrichtung kor ſtruiren, bel welcher 
der Delinquent beim Durchſchreiten eines beft'immten 
Gemaches automatiſch den todtbringenden elektriſchen 
Strom ſchließen und ſich ſomit ſelbſt vom Leben 
zum Tode befördern würde. Wäre dies nicht jeden⸗ 
falls das Ideal der Urtheilsvollſtreckung? Denn nur 
das über der menſchlichen Thätigkeit wachende ab⸗ 
ſtralte Geſetz, nicht aber eine beſtimmte Perſon er- 
ſchiene als Exekutor. Es wäre zu weitläufig, an 
dieſer Stelle eine Beſchreibung des elektriſchen Schaf⸗ 
fots zu geben. Jeder Elektro-Techaiker ver⸗ 
ſtünde ein ſolches binnen der kürzeſten Friſt zu 
konſtrutren und die Gewähr dafür zu überneh⸗ 
men, daß daſſelbe ſeine traurige Schuldigkeit erfüllen 
werde. 

— Den Direktoren der Staats- und Privat⸗ 
bahnen, ſowie der Dampfer ⸗Geſellſchaften iſt in der 
Perſon des Herrn Broszus in Berlin ein äußerſt 
gefährlicher Gegner entſtanden, der denſelben die ge⸗ 
ſammte Paſſagier⸗Beförderung wie din Trans port 
von koſtbarrren Gütern mit elnem Schlage entzle⸗ 
hen und nur noch die Maſſenartikel belaſſen will. 
Dies ſoll auf die einfachſte Weiſe von der Welt 
geſchehen, nämlich duch Einführung der Luftſchiff⸗ 
fahrt. Das lenkbare Luftſchiff if freilich noch im⸗ 
mer nicht erfunden, doch hat dies, Herrn Broszus 
zufolge, der fi in der Zeitſchrift für Luftſchifffahrt 
vernehmen läßt, nur wenig zu bedeuten, indem die 
Geburt dieſes Apparates ſtündlich zu erwarten ſel. 
Damit dleſes große Etelgniß die Welt nicht unvor⸗ 
bereitet ſtadet, gezteme es fi daher ſchon jetzt, die 
Berwendung des Luftſchiffes ins Auge zu faſſen 
und die Fahrpläne der „Flugbahnen“ zu entwerfen. 
An der Spltze ſtehen die verſchiedenen Flugbahnen 
twiſchen der alten und neuen Welt, nach New. York, 
Panama, Rio de Janeiro u. . w. Zwiſchen 
erſterer Stadt und Berlin beträgt die Fahrzeit 30 
Stunden! Da kaun der Norddeutſche Lloyd offenbar 
nicht mehr konkurtiren und thut am beſten, den 
Betrieb ganz einzuſtellen. Noch kühner iſt die 
Flugbahn Berlin - Sidney, deren Schnellzüge 80 
Stunden unterwegs bleiben; den Gipfel der Groß ⸗ 
arttgkeit bilden aber die verſchledenen Flugbahnen 


zum die nöcdliche und ſüdliche Halbkugel, wilde die genehmigt und zu ſeinem Nachfolger den Grueral⸗ 
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Haupt- Haftoplätze berühren und dem Weltver kehr 
zu ungeahnter Größe verhelfen ſollen. Ob auch 
Flugbabnen über die Pole den Längengraden ent- 
lang einzurichten wären, darüber ſchwelgt Herr 
Broezus; wohl aber projektirt er eine Flugbahn 
um Aftika herum, ſowie die Luſtverbindung von im 
Janeın ditſes Welttheils zu errichtenden deutſchen 
Konten. über die Köpfe der deſtürzten Neger 
binweg, direkt mit dem Mutiterlande. Selbſtoer 
ſtändlich wird auch für dem Binnenverkehr der 
Welitdeile ein um fo dichtere Netz don Flugbahnen 
angenommen, als die Koflen der letzteren nur un⸗ 
bedeutend find. Es find ja nur Luftſchiffe anzu⸗ 
ſchaffen, während die Eiſenbahnen und Dampfer 
Unten ungezählte Millonen für Grund und Boden, 
Schienen, Bahnhöfe, Häfen aus dem Fenſter wer⸗ 
feu. Demgemäß wird das Lufteeijen ſpottbillig, 
und wer die Kälte fürchtet, lann für wenige Mark 
im September nach Rio de Janeiro fliegen, wo er 
den Frühling vorſindet. Schade, wirklich ſchade, 
daß das Luftſchiff noch immer zu den frommen 
Wünſchen gehört! 


ER Haudelsbericht. 


Berlin, 6. November. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Das Buttergeſchäft lag in vergangener Woche 
wiederum HU und waren die Umſätze ſehr gering ⸗ 
fügig. Das Ausland nimmt nach wie vor nur 
allerftinſte Sorten, alle übrigen Qualitäten blieben 
unberückſichtigt. Hier am Platze hielt die vor 
wöchentliche Geſchäftsloſigkeit unverändert an, nur 
für Butter im Preiſe von 85 — 90 Mark trat ein 
wenig Bedarf ein. Nocirungen find ganz unver⸗ 
andert. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteine! 
und Mecklenburger 120 — 135 M., Mittelbutter — 
M., oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter 125 — 135 
M., oſtfrieſiſche 113 M., Elbinger 100 M., pom- 
merſche — M., ſchleſiſche 95 - 100 M., baieriſche 
Sennbutter — M., galiziſche 80 —84 M., un- 
gariſche 78 M., Margarinbutter je nach Qualttät 
66 — 72 M per 50 Kilo. 

An der Börſe vom 2. d. M. wurden Eler 
mit M. 3,50 — 3,55 per Schock bezahlt. Bei 
mäßigem Geſchäft ſtellte ſich Eit preis an heutiger 
Börſe auf M. 3,45 — 3,40 per Schock. 


Viehmarkt. 


Berlin, 6. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2176 Rinder, 8759 
Schweine, 812 Kälber, 4389 Hammel. 

Für Rinder beſſerer Qualität, die ſich in 
verhältniß mäßig ſtarker Anzahl am Platz befanden, 
verlief das Geſchäft recht matt und konnten für die⸗ 
jeiben nur knapp die letzten Preiſe gehalten werden, 
während geringere Waare, welche thellwelſe fehlte, 
ziemlich glatt und zu ſteigenden Preiſen verkauft 
wurde. 1. Qualität erzielte 57 — 60 Mark, gutes 
Stallvieh bis 64 Mark, 2. Quallität 50— 53 
Mark, 3. Qualität 43 — 46 Mark, 4. Qualität 
37 41 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine waren im Allgemeinen auch 
mehr am Plate als der Bedarf erforderte, nur feinfte 
Mecklenburger und Ruſſen waren etwas ſchwach ver⸗ 
treten. Das Geſchäft verlief langſam und es wur 
den nicht durchweg dle letzten Preiſe erreicht. Beſte 
Mecklenburger circa 57 Mark bei 40 Pfund pro 
Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 54 
bis 55 Mark, Senger 49—50 Mark, Ruſſen 48 
bis 51 Mark, Serben 54 —55 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. Bakonyer 57—58 Mark bei 40 — 45 
Pfund pro Stück Tara. 

Kälber wurden ia Folge des ſehr geringen 
Auftriebes glatt geräumt und beſte Qualität mit 62 
bis 68 Pf., geringere Qualität mit 44 —54 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 

Für Hammel verlief der Markt ein wenig 
glatter als vor acht Tagen, wennſchon höhere Preiſe 
nicht erzielt werden konnten; dleſelben ſtellten ſich für 
beſie Qualität auf 48 —51 Pf., für geringere 
Qualität auf 37 — 46 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 

— Durch nachſtehende Bekanntmachung des 
Verlags des „Pforzheimer Anzeigers“ (Nr. 25 4) 
dürfte Rabbi Ben Alidas „Alles ſchon dageweſen“ 
vollſtändig in den Schatten geſtellt fein: Wegen 
vollſtändiger Trunkenheit unſeres Maſchinen meiſters 
find wir genöthigt geweſen, das Blatt erſt heute 
Mittag erſcheinen zu laſſen, und bitten unſere Leſer 
um Entſchuldigung. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Paris, 6. November. Decraiſe iſt zum Bot- 
ſchafter Frankreichs in Rom ernannt worden. 

Wernigerode, 6. November. Der Kalſer, 
welcher ſich deute Vormittag um 10 Uhr mit dem 
Grafen zu Stolberg in das Jagdrevier Haſſerode 
begeben hatte, raf Nachmittags 4½ Uhr wohlbe⸗ 
halten bier wieder en. Der Kaiſer erlegte 4 
Hirſche, 3 Rehe und 23 Sauen. Das Frühſtück 
wurde im Jagdzelt eingenommen und nahmen an 
demſelben auch die Gräfin Otto Stolberg, die Prin⸗ 
zeſſin Reuß und e Gräfin Udo Stolberg Theil. 
Um 7 Uhr findet ein Galadiner ſtatt, zu welchem 
auch die Generale v. Boſe, v. Lyacker und v. Che⸗ 
vallerſe geladen find. Für morgen früh iſt ein 
Treiblagen auf Haſen in Ausſicht genommen. Um 
12 uhr wird ein dejeumer dinatoire eingenom- 
men werden und um 4 Uhr gedenkt der Kaiſer 

erlin zurückzukehren. 

an München, 6. November. Der König hat 
das Abſchledsgeſuch des Präſtdenten des General- 
Auditorials, General-Lieutenants Grafen Tattenbach, 
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major Frhr. von und zu dir Zann-Rathfamhaufer 
ernannt. 

Haag, 6. November. In den Burcaur der 
zweiten Kammer ſprachen gelegentlich der Berathung 
des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen 
mehrere Mitglieder ſich auf das Entſchiedenſte gegen 
die Leitung der Geſchäſte durch den gegenwärtigen 
Miniſter des Auswärtigen aus, namentlich in 
Bezug auf die Behandlung der Fragen wegen 
des Handelsvertrages mit Frankreich und wegen der 
engliſchen Etabliſſemeuts auf Borneo. 

Paris, 6. November. In der heutigen 
Sitzung der Budgetlommiſſton beſtatigte der Finanz 
miniſter, daß das Gleichgewicht des Budgets vro 
1883 ſich ohne Inanſpruchnahme irgend eines Kre⸗ 
dites herſtellen laſſe. Es jeien ausreichende Hilfs⸗ 
quellen hierzu in den dieponiblen Mitteln des 
Staatsſchatzes vorhanden, welche 259 Millionen 
Fics. betrügen. Hiervon ſeien 50 Millionen aus 
früheren vom Kriege miniſter nicht verwendeten SKre- 
diten, 200 Millionen aus früheren von dem Ar- 
beitsminiſter uicht benutzten Krediten entnommen, 
neun Millionen würden der ſchwebenden Schuld zu- 
geſchrieden werden. Der Miniſter glaubt, es jet 
angezeigt, die öffentlichen Arbetten etwas zu ver⸗ 
ringern und beabſichtige dieſe Frage der Kammer 
zu unterbreiten. Die Ernennung Decrais zum 
Botſ after in Rom wird als ſicher betracht⸗t. 

Rom, 6. November. Die amtliche Zeitung 
veröffentlicht den am 1. Januar k. J. in Kraft 
tretenden Handels koder. 

London, 6. November. Der neu ernannte 
ruſſiſche Botſchafter, Freiherr v. Mohrenheim, wird 
heute Abend nach Petersburg abreiſen und in etwa 
einem Monat hierher zurückkehren, um feinen Poſten 
als Botſchafter zu übernehmen. Während ſeines 
Aufenthalts in England hatte derſelbe mehrere Unter⸗ 
redungen mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Lord Granville. 

London, 6. November. Unterhaus. North⸗ 
cote kündigte an, er werde ſobald als moglich die 
Aufmerkſamkeit des Hauſcs auf die Verwendung der 
engliſchen Truppen in Egypten lenken und eint Re- 
ſolution beantragen des Inhalts, daß das Haus 
berechtigt ſet, eingehender, als dies bisher geſchehen, 
bierüber imformirt zu werden, ſowie auch über die 
Koſten der Okkupation. Er werde morgen an den 
Premierminiſter die Anfrage ſtellen, wann er einen 
Tag zur Dis ſuſſton dieſer Fragen anſetzen könnt. 

London, 6. November. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage Ortlow's erwiderte der Staateſekretar für 
Indien, obwohl die bezüglichen Unterhandlungen meit 
den birmaniſchen Geſandten noch nicht bis zum Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages gediehen, ſeten bie Geſandten 
doch mit einem Vertragseniwurf nach Birma zu- 
rückgekehrt. Weitere Auskunft lönne bis zum Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages nicht erthellt werden. Dem 
Deputirten Bourke entgegnete der Premier Glad⸗ 
ſtone, während der militärischen Operationen fein | 
die Truppen Arabi’s als kriegführende Macht behan- 
delt worden. Mit der Unterdrückung der Mebelllon 
jet dagegen, da England nicht als Eroberer nach 
Egppten gekommen, der Khedive wieder im feine 
Munizipalrechte eingetreten und ſelen daher die dor⸗ 
tigen Munizipalgeſetze auf die Gefangenen auwend⸗ 
dar. Das Haus jepte hierauf die Berathung der 
Geſchäftsordnung fort. Manners beantragte ge⸗ 
beime Abſtimmung für den Dedattenſe luß. Der 
Premier Glabſtone bekämpfte dieſen Antrag. Der⸗ 
ſelbe wurde schließlich mit 139 gegen 55 Stimmen 
abgelehnt. 

Kopenhagen, 6. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht und heute Vormittag hat ein 
orfanartiger Sturm hier an den Häusern, in den 
Wäldern und in den Häfen, ſowie auf dem ganzen 
Lande großen Schaden angerichtet. Es liegen meh⸗ 
rere Meldungen von Unglücksfällen auf der Ste vor. 

Stockholm, 6. November. Zur Feler des 
250. Jahrestages der Schlacht bel Lützen und des 
Todes Guſtad Adolf's fand deute Vormittag in der 
Ritterholmokirche ein von dem Erzbiſchof zelebrirter 
Jeſtgottesdienſt ſtatt, welchem die Miglieder der 18- | 
niglichen Jamilte, ſowte die Frau Großherzogin von 
Baden beiwohnten. Das Deukmal Guſtad Adolf 
am Guſtav-Adolf-Platz war mit Lorbetren und mit 
in der Schlacht von Lützen erbeuteten Trophäen 
geſchmückt. Die Truppen der Garntſon deftlirten 
vor dem Monument. Troß des ungünſtigen Wet⸗ 
ters nahm die Bevölkerung in reger Welfe am den 
Feierlichketten Theil. Abende findet bei dem Denk⸗ 
mal Guſtab Adolſ'e eine Geſangsaufführung fat] 

Kronſtadt, 6. November. Der Schifffahrt 
verkehr mit Petersburg if in Folge Tratbel 
„ die Schifffahrt iſt als beendet aazu⸗ 
then. j 

Konſtantinopel, 6. November. Der deutſche 
Botſchafter von Radomig if hier eingetroffen. 

Die Behörden haben umfaſſende Maßregeln zur 
Verhinderung einer Weiterverbreitung der Cholet 
angeordnet, . 

Konſtantinopel, 6. November. Das Journal 
„Halltas“ hält im Hinblick auf den Ausſchluß de⸗ 
feanzöfijgen Finanzvertrauten Bredif von dem egyp 
üiſchen Min ſterrathe und im Hmblid auf die Sprache 
der framöſiſchen Preſſe ein Einvernehmen zwiſchen 
England und Frankreich für unwahrſcheinlich. Das 
genannte Organ meint, die englische Regierung hätt 
— Dufftem einen türkischen Diplomaten belgebe 
ollen. 

Alexandrien, 6. November. Von den bis jeßl 
dernommenen 380 Gefangenen find 50 in der Bor’ 
unterſuchung für ſchuldig befunden und werden den 
Krlegsgerichte ü erwieſen werden. 

Atheu, 6. November. Die Deputirten kamm 
wählte mit 98 gegen 78 Stimmen Spiridion Ba 
laoriti zum Präſidenten. 
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Aus unſerer Zeit. 
Roman von Theodor Küſter. 
8 — ANTE 
Er ging dann boch hinauf zu Walter. Et war 
bvaſtimmt und ſann darüber nach, wie er ſich wohl 
um beſten an Elſa rächen könne. Sie liebte ihren 
er iunig, das wußte er; je blieb ihm denn 
Nichts b rig, als fie in dieſem zu treffen. 
Walter von Meinberg und ſein Freund Otto 
Kaimond ſprachen zuſammen über des Erſteren 


wurf aus. 


das Geſpräch der Beiden unterbrach. 


den Abend am beſten hinbringen. Ich wünſchte 
ſehr, daß wir zuſammen blieben, und erlaube mir 
daher, Sie zum Diner einzuladen bei Roſetit; doch 


die neut Ballerina, die Ella Molſchow, bewundert? 
Iſ zwar eigentlich nicht fo recht mein Geſchmack, 
doch urtheilen Ste einmal heute Abend ſelbſt, in 
meiner Loge in der Oper. Eh bien, gehen wir 
zur Oper ?* 

Walter ſchwieg. Er hatte ſich vorgenommen. 
allen jenen Vergnügungen der jeunesse dorée fer- 
nerhin zu entingen, bevor er nicht fein Ziel erreicht 
babe, ſelbſiſtändig und unabhängig geworden ei. 
San Vater beſaß nicht mehr die Mittel, die er 
ihm ſonſt bewilligen konnte und gern gegeben halte, 
und ſo batte er ſich ganz ſeiner geltebten Kunſt er- 
geben und thellte feine Zeit zwiſchen dem Atelier, 
dem Familienzimmer und gelegentlichen, ſehr harm 
loſen Promenaden. 

Otto Raimond war zwar nicht reich zu nennen, 
denn er beſaß nur ein eben hinreichendes perſön 
liches Vermögen, aber ſein Glücksſtern war im Auf- 
gehen und ſeine Erfolge mußten ihm vorrausſichtlich 
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reits mehrere ſelner Bilder zu anfchnligen Breifen 
verkauft, lebte in guten Verhältulſſen und verkehrte 
in den erſten Herren ⸗Klubs der Hauplſtadt. Er 
ſtmmte dem Voiſchlage Brixens, die Oper an die⸗ 
ſem Abende zu beſuchen, bei, lehnte aber deſſen 
Einladung zum Diner ab. Man verabredete, ſich 
im Foyer der Oper zu treffen. Dann empfahl ſich 
Raimond. Als Walter mit ſeinem Vetter allein 
war, begann dieſer in leichtem Tone: 

„Weißt Du, Walter, ich wollte ſchon mit Dir 
darüber ſprechen, kam aber nicht dam; Du dedarſſt 
einer gewiſſen Summe, um nicht gezwungen zu 


Bild, Der geniale Küaſtler, deſſen Name ſchon ſein, Dein Leben fo einförmig zu verbringen, wie 
unter den Biſten genannt wurde, gab mit klaren, das fetzt geſchieht. 
mien Worten Walter manchen Wink und ſprach ſtrcuung, der Anregung, um ſchoffen zu können: 

offen, züdhaltlos ſeine Anſicht über Idee und Ent- Beides jehlt Dir, und damit der Trieb, die Schaf- neuta Slam verleihen würde! Er glaubte mit jo 
Die beiden jungen Leute batten nicht fene freudigkelt. 
bemerkt, wie Herbert o. Bilxen geräuſchlos des eigennützige Hülfe au und bis Bereit, Dir ain 
Ktelier betrat und ebenſo undemerkt ſich in einem gemügendes Kapital verzuſtrecken; ſpäter, nach Jahren, 
Ganteull niederließ, bie dieſer ſelbſt nach tiner Weile wenn Dein Name, Dein Talent ſich Klang errungen 


Der Künſtler bedarf der Zer- 


Ich biete Dir meine darchaue un⸗ 


babes und Du ein berühmter Künſtler geworden 
„Nun bitte, meine Herren, laſſen Sie doch die biſt, daun kannſt Du ja, falls die Schuld Dich terbrach letzt Brixen die ſlummen Reflexionen feines 
Kunſt einmal ruhen und uns btrathen, wie wir drückt, an Rückzahlung denken, jetzt aber möchte ich 


Dich über die ſchwierigſte Epoche im Leben des wer⸗ 
denden Künſtlers, üdee die Zeit der Eattäuſchur gen, 
dre Werders, der Studien, dinweg helfen; unjere 


infolge des Gruner 'ſchen Kachs geben mir ein 
Recht daun, um fo mehr, als ich einen Theil der 
Schuld an jenen Berluſten trage, denn meiner 
Ueberredung nachgedend hat Dein Papa feine Ka⸗ 
pitalien bei Gruner angelegt. Ich will Dir joſoit 
eine Anwelſung auf meinen Banquler geben. Ich 
will nicht, daß man Gloſſen über Dich macht, 
Dich einen „armen Maler“ nennt; die Welt 
braucht Nichts von unſerm Arrangement zu wiſſen, 
auch Deine Familie nicht. Witviel wünſcheſt Du 
für jetzt?“ 

Brixen hatte fein Portefeuille hervorgezogen und 
ſchrieb an Walter's Schreibtiſch auf feine Karte 
einige Zeilen, während Walter ſelbſt verlegen war 
und nicht wußte, ſollte er feines Vetters Anerbieten 
annehmen oder zurückweiſen. Er hatte in der kur⸗ 
zen Zeit, feit die Vermögensverhältniſſe feines Va⸗ 
ters ſich ſo gründlich geändert, Manches entbehrt, 
woran er früher gern gewöhnt geweſen, ſich aber 
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gen. Vom Vier mochle er für Vergsüzungs⸗ 
zwecke Nichts annehmen; genug, wenn dieſer für 
ihn die nothwendigen Bedürfaiſſe jo lange beſtritt, 
bis er — Walter — aus eigner Kraft ſich zu 
erhalten vermochte und feine Kunſt ihm lohnenden 
Gewinn brachte. Dann das war ſein feſter 
Vorſatz — wollte er den Lebens abend feiner Eltern 
verſchönen und für feine geliebte Schweſter Elſa 
ſorgen. Das bequeme, forgenfreie Leben von ehr- 
dem ſollte dann wieder einkehren in das Haus 
ſeiner Eltern, aus dem der Ueberfluß fo plößlich 
gewichen war und wo ungewohnte Elnſchränkung 
jetzt berrſchte. Wie freute Walter ſich auf den 
Tag, an dem er das Glück ſeiner Familie neu 
aufbauen, durch feinen Künſtlerruhm ſeinem Namen 


unerſchütterlicher Ueberzeugung an feinen dereinfligen 
Erfolg, daß er es auch für ganz in der Ordnung 
hielt, ohne Scheu das Anerbleten ſeines Verwandten 
zu accpliren, 

„Nun, warum zözerſt Du noch, Walter?“ un- 


Vetters. „Du wirſt mir gegenüber doch hoffentlich 
keinerlel Bedenken haben? Du weißt ja, daß ich 
meine Reotnuen bit weitem nicht verbrauchen kann; 
wenn Du mir alſo ein wenig dabei hilfſt, ſo ge⸗ 


was unternehmen wir ſpäter ? Haben Sie ſchon Verwandtſchaft und die Verluſte Deines Vaters sinnft Du und ich erleide keinen Schaden; im 


Gegenthtil, Du erweiſt mir noch einen Dienſt ſogar, 
indem Du mich vor eventuellen Exttavaganzen be 
wahrſt. Ich denke, einſtwetlen werden tauſend 
Thaler Dir genügen; ſo, hier nimm, wir kommen 
nachber bei „Hammer und Berg“ vorüber, da 
fanaft Du Dir gleich miinehmen, was Du für's 
Eiſte baar zu haben wünſcheſt. Und nun laß une 
beiter ſein, beſter Veiter, ſorge Dich nicht länger 
um die Zulunft, die ja groß und glückverheißend 
vor Dir liegt, beneldenewerther Menſch Du! Es 
wird die Zeit kommen, wo ein „echter Meinberg“ 
mit Gold aufgewogen wird, und ſpaere Genera- 
tionen werben die Melſterwerke Deines Pinſels mit 
Stolz ihren Sammlungen und Mujeen einreiben! 
Allons!“ 

„Ich daule Dir, Vetter, für Deine Hülfe, und 
nehme ſie an in der Hoffnung, Dir das Darlehen 
bald zurückerſtatten zu können,“ ſagte Walter, anig 
Biſxen die Hand drückend. Er glaubte an deſſen 
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fü gut, wenn auch für etwas leichtlebig, ahnte 
aber nicht, welch“ dunkle Gedanken ſeine Seele er⸗ 
füllten, welch' abſcheuliche Ränke ſchon jetzt ſein 
Gewiſſen belaſttten. 

Bald befand ſich Walter ganz in der Hand jıd- 
nes Vetters, er ließ ſich vos dieſem leiten, dem es 
ein diabolſches Vergnügen gewährte, den jungen 
Mann, welcher ſich ſelther grundſäßlich von allem 
friwolen Treiben ferngehalten, in ein Leben des un⸗ 
unterbrochenen Genuſſes, der tollſten, rafftatrteſten 
Ausſchweifungen zu ſtürzen. Vorwäade genug wußte 
er Walter gegenüber aufzuwenden und ihm plau- 
Abel zu machen, daß er nur ein Beſtes im Auge 
habe: er müſſe Studien machen, ſich unter das Le⸗ 
ben hinter den Koul ſſen miſchen, denn dort werde 
ihm geboten, was er brauche — plante Geſichter, 
üppige Formen und dergleichen. Brixen ſuch te 
Walter zu überreden, fein biſtoriſches Bild mit 
eraſtem Vorwurf aufzugeben und ſtait deſſen ſich 
die leicht⸗ und kurzgeſchürzte Muſe — das Ballet 
— dienſtbar zu machen; dort werde er die reizend 
ſten Modelle finsen und leicht mit Geldes Hülfe 
für feine künſtleriſchen Zwecke gewinnen. 

Es währte nicht lange und Walter von Meinberg 
war ein ganz Anderer geworden. Noch zu jung 
und unerfahren, erkanate er die Gefahr nicht, die 
er lief, indem er ſich den reichen Wüſtling zum 
Freund und faſt ſteten Begleiter erkoren. Seine 
Arbeitsluſt, ſeine frohe Zuverſicht auf eine gläd- 
liche und erfolggelröate Zulunſt ſchwanden von 
Tag zu Tag mehr; nach wild durchſchwelgten 
Nächten trat er bleich, verſtört, unwohl und zu 
jedem Schaffen unfähig in ſein Atelier; die Kunſt, 
die er jo ſchwärmeriſch geliebt, ward ihm überläſtig, 
zur ſchweren Arbeit, ſen Pinſel unſicher, Nichts 
wollte ihm mehr gelingen und endlich warf er 
Pale te und Pinſel auf dle Seite und blieb unthätig, 
träumend, bis der Verſuchee wiederkam, bis Brixen 
lachend ihn feinem Atelier eulführte, um ihn durch 
neuen Ranſch, neue frivole Geſellfchaft und Genüſſe 
zu betänben und mehr und mehr dem Vaterhauſe 
zu enifremden. 

Immer ſiltener wurden Walter's Beſuche in 
dem behaglichen Wohnzimmer ſeiner Eltern und 
immer lürzer in ihrer Dauer. Der alte Major 
von Meinberg und ſeine Frau merkten auch wohl 


eine glänzende Zukunft erſchliefen. Ee hatte be- durchaus frei gehalten von pefuntären Verpflichtun⸗ I auftichtige Teilnahme und Freundſchaft, hielt ihn! die mit ihrem Sohne vorgegangest Veränderung 
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Stettin, 6. November. Wetter ſtürmiſch. Te: p. 
Barom. 28“. Wind W. N 
Weizen feft, per 1000 Klgr. loko gelb. 168--176, 
weiß. 168—177, geringer 153—163 bez., per No 
vember 177 bez., per November⸗Dezember 178,5 Bf., 
per April⸗Mal 176 bez., per Mai⸗Juni 177 nom. 
Roggen etwas feſter, per 1000 Kigr. loko inl. 129— 
184, geringer 118—125 bez., per November 195,5 
136,75 bez., 136,5 Bf. u. Gd. per November⸗Dezember 
135—135,5 bez., per April⸗Mat 183,5—184 bez. 
GSeerſte still, per 1000 Kelgr. loto Oderbr. u. Shirt. 
118—124, geringe 105—115, feine 1388-158 bez. 
Winterrüpſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko per 


il⸗Mai 290 Bf. 

Rüböl feſter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kleinigk. 
64 Bf., per November Bf., per April⸗Mai 64,75 — 
64,5 bez., 64,75 Bf. 

Spiritus loko gefragt, Termine ſtill, per 10,000 
Liter % loko ohne Faß 52,5 Gd., per November 51,8 
bez., per November⸗Dezember 51,6 Bf. u. Gd, per 
April⸗Mai 54,2 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 54,2 Bf., Gd. 

Petroleum ſteigend, per 50 Klgr. loto 8 tr. bez, 
per Dezember alte Uſance 9,5 tr. bez. 


Erwerbs - Kataloge) gras nie 


) gratis u. frko 
WIIh. Sehiller & Co., Berlin, 0. 
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Die Reſtauration auf dem Bahnhsf zu Alt⸗Damm 
ſoll mit einer dazu gehörigen Wohnung von 5 Stuben, 
1 Kammer, 1 Flur, 1 Koreidor 1 Küche und 1 Speiſe⸗ 
kammer vom 1 Januar 1888 ab anderweitig verpachtet 
werden Die Pachtdedingungen find von unſerem 
Burcauvorſteher Kerſten hier, Karlſtraße Nr. 1, gegen 
portofreie Einſendung von 50 H. zu beziehen. Pachl⸗ 
gebote, welchen die von dem Bewerber zu unterzeichnen⸗ 
den Bedingungen zu Grunde gelegt werden müſſen, 
nd an uus mit den unterſchriftlich vollzogenen Be⸗ 
dingungen bis zum 14. November cr., Vormittags 
11 Uhr, portofrei und verfiegelt mit der Anfſchrift: 
„Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
zu Alt⸗Damm“ einzureichen. Qualifikations⸗ und polizei⸗ 
luche Führungs⸗Atteſte, ſowie eine lurze Lebensbe⸗ 
ſchreibung find beizufügen. 


N 4% 
Steitin—Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania % Kapt Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nm 

Von kopengagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nu. 

I. Kajüte 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin- und Retour⸗, ſowte Rundre⸗ſe⸗Billets (30 
Tage Bit) zu ermäßigten Preiſen am Bord ber 
„Titaudia“ erhältlich. 

Bud. Christ. Giribel, 


Materialien⸗Depot auf a Stettiner Bahn 
hofe diverſe, für dieſſeitige Zwecke nicht mehr verwend⸗ 
bare, unbrauchbare Inventarien und Materialien öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen fofortige Baarzahlung verkauft | 


m 9 k. Mts., Vorm. von 9 Uhr ab, ſollen : 


werben, 

Die Verkaufs⸗Bedingungen nebſt ſpezieller Ueberſicht 
der zum Verkauf kommenden Gegenſtände find Tags 
vorher im genannten Depot einzuſehen. 

Stettin, den 27. Oktober 1882. 
Rönigliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt | 
Berlin⸗Stettin. | 


—— ee 


Für Zahnleidende | 


enipfiehlt fein Atelier zum Einſetzen künſtlicher Zähne, 
Blontben, Befeitigung von Zahnſchmerze) zu billige | 
ei, 


Ren reif . 
heorg Zeppernick, Se 45 


*) Unbemiſtelten Morg. v. 8—9 Uhr unentgeltlich 


Kölner Dombau- Loose, 


| Gefchäftspaus-Verfanf, 


Jubilaͤums⸗Lotterie. 


Hanuptgewinne im Werthe von 40,000 „44, 20.000, 
10,000 , 5000 %; ferner 2 à 8000 %, 3 & 

2000 A, 5 à 1000 , 15 & 500 , ꝛc. ꝛc. 
Ziehung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882. 
Looſe a 3 % 15 . (inkluſive Stempelſteuer) 

in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 

platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 

PFC 


Architekten-Vereins- 


. 1 n 1 Mark. 
zun beziehen durch A. Fieeati Jr., 
Berlin, W., Leipzigerstrasse 128. 


Ein Geſchäftshaus, beſte Lage, worin ſeit Jahren 
ein Schiffsausrüſtungs⸗, Kolonial- u Farben⸗Geſchäft 
betrieben wird, ſoll unter günſtigen Bedingungen ſofort 


Ziehung am 11., 12. und 13. Januar 1833, verfendet | verkauft werden 


a & 3,20 inkl. franko Zuſendung der Gewinnliſten 
II. Schmitz, vorm. A. Klett, Koblenz. 


Adreſſen unter B. 1409 an Maasensteln 
«& Vogier, Danzig, erbeten. 


f..... 7, 


Ser, 


# 


E 
5 


Wa 


doch Herbert von Brixen wußte auch 
Zu machen, wie nothwendig es für Walter ſel, Stu⸗ 
dien zu machen (jo nannte und charakteriſirte er 
des jungen Malers Leben außer dem Haufe). Wie 
und wo der Sohn ſeine Nächte außer dem Haufe 
zubrachte, das wußten die beiden alten Leute nicht; 
ſie glaubten und vertrauten Brixen auf's Wort und 
erllärten ſich Walter's bleichts, verſtörtte Ausſehen 
durch die materielle Sorge, welche den geliebten 
Sohn wohl drücken möge. Nur Elſa blickte 
ſchärfer: ſie miß traute Brixen inſtinktiv und zu ſehr, 
um ihm zu glauben, daß er nur ihres Bruders 
Beſtes im Auge habe. Ihr war die unverkennbare 
Entfremdung, welche nach und nach zwiſchen Walter 
und fie getreten, tief ſchmerzlich. Wenn ſte 
am Morgen in fein Atelier gekommen war, 
beſuchen, mit ihm zu plaudern über ſeine 


ts 
mit 


ein 


ein 


ſonſt jo 
ihn zu einf 


aufmerkſam, zärtlich gegen fie 


das ganz anders geworden: gegen Mittag erſtſ wen 


war — wenn Überhaupt — Walter in ſeinem ſcheute 


Atelier anzutreffen. 
jo war; lag doch ſein Schlafzimmer unmittelbar auf 
über dem ihrigen und börte ſie doch oft genug in 
ſpäteſter Nacht oder ſelbſt gegen Morgen erſt ſeinen 
ſchweren, unſſchern Tritt. Die Eltern wußten es 
uicht, daß Walter ſaſt Nacht um Nacht außer dem 


und 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſelformulare, Quittungen, 
Memoranden, 
Kurzbriefe, ut 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Anmelde: und Abmeldezettel, 
Miethskontrakte, 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
rbeits bücher u. Arbeitskarten, 
Zinſen⸗ u. Quittungsbücher, 
Formulare, 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 
Probebeutel, 
gummirte Packetaufklebezettel, 
Küchenſtreifen, 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


di 


re 


Preisselbeeren. 
neue, fit. mit Zucker, tafelfertig, verſendet Fäßchen, 
netto 8 Pfd., zu e 4, 75 franfo gegen Nachnahme 

'Sigm. Meinel, Nürnberg. 
Wer itallenisches Geflügel 
in guter Waare billig beziehen will, wende ſich 
an das Importgeſchäſt von Hans Maler 
in Ulm a. D Lebende Ankunft wird garantirt. 
Preisverzeichniß wird portofrei zugeſandt. 4 halb⸗ 
gewachſene Dunkelfüssler franko 7 44 
4 halbgewachſen⸗ Gelbiüssier franfo 8 4 N 
4 halbgewachſene Lametta franfo 9 ½ | 


5 Englische Böcke 
der Original⸗Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Hampſhire⸗Voll⸗ 


blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorräthig bei 
W. Bandelow, Neubrandenburg. 
Gutes, geſundes Kleehen ſuchen 100 big 200 Ctr. 
zu kaufen und erbitten Proben mit Preisangabe 
ö . tange * Co., 
Stettin, Silberwieſe. 


Landirthschafl. Maschinen 


€ als Spezialitäten: 
Helm'sche Kultivatoren, | 
brauchbar als Schälpfrg, Grubber, Tiefgrubber und 
or in Stargard mit der ſilbernen Medaille 
prämitrt, patentirt im deutſchen Reich, 


Schälpflüge, Ningelwalzen, 
Roßwerke, Häckſelmaſchinen, 
Dreſchmaſehinen, 
RNübenſchneider, 
Schrotmühlen, 
Reinigungs maſchinen, j 
Pferderechen, Mähmaſchinen, 
Drillmaſchinen, Jauchepumpen 


und Hofpumpen 
etupflehlt und hält auf Lager 
die Maſchinenfabrik 


von 


W. A. Helm 


9 
Stettin, Oberwiek 55. 
NB. Meine Fabrikate wurden in einem Jahre 
al, darunter mit 2 filbernen Medaillen prämiirt. 


Carl Elling. 


— — 


Tuch-Tabrikant in Guben i. I., 


erſendet Tueh- und Buckskin-Waaren 


aller Art, 3. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Paletotſtoffe, 


regal ane Uniformtuche u. f. w. in beliebiger 3 
eterzahl zu EPG 
Fabrikpreisen. Er 

Muster franko. 52 


ibnen llar Haufe 
Bruder zu ſehr, um Angeberin 
den. Dann war ja auch Walter kein Kaabe mehr 
was er that. 
auf, dann war er wortkarg. verlegen, ging nicht 


in der früher gewohnten Weiſe auf ihre Plauderelen 


war, wenn ſie ſich wieder entfernte. 
es ihr nicht, daß in ſeinem künſtleriſchen Streben 


hiſtoriſche Bild, auf welches er ſo 
Pläne wurf hinaus gekommen. 
und Hoffnungen, dann war er ſtets hocherfreut, entworfen oder trage ſie noch in 
geweſen — nun war berum, ward der Schweſter zur Antwort, doch erſt 
Elſa wußte wohl, warum dem ſchen Szenen 
Elſa mußte den Bruder endlich verloren geben 


Wie er jetzt war, konnte fie ibm Nichts fein, mitd 
er doch ihre Nähe, 


Kirchplatz 3. 


haben ſein werden. 


Baarzahlung Preisermäßigung. 


Damentuch, 


III 


ihn ſtels erfreut halte. Sie wußte auch, 
Umwandlung zu verdanken war. 
doch nie in ihr Haus gekommen, 
würden ſie dann Alle noch ſein! 


zul rachte, Re fältefen entfernter und hörten; 
nicht, wenn er heimkehrte; Elia ſprach nicht 
Vater oder Mutter darüber, fie liebte ihren 
gegen ihn zu wer- 


er war alt un, Mann genug, um zu wiſſen, 
Kam fie, wie früher, zu ihm hin⸗ 
täuſchen durch den Heuchler, 
Mädchen hatte ihn erkannt in 
und ſie merkte wohl, wie wohlthuend es ihm heit. 
Auch entging 
Antipatfie und Elia wußte, daß ihre Eltern 
vollkommener Stillſtand eingetreten war; das erſrrut fein würden, wenn 
ehrgelzige Pläne, 
war nicht über den 
nicht einmal ganz durchgeführten Ent⸗ 
Andere Pläne habe er 
der Idte mit fi 


große Hoffnungen gebaut, 
ach ſten, Partie geweſen für die nun 
Otto Raimond ließ ſich auch 
bet Walter ſehen: 
verloren, wie ſie den Bruder. 
u präſentabel ſolle fie dieſelben ſehen. Walter 
ſich, vor dem reinen Mädchen die bacchanti⸗ 
zu enthüllen, welche er hier und da 


Walter zu gewinnen: 
die Leinwand gezeichnet hatte. 


können, welch“ 


dieſe Erkenatuiß ſchmerzte fie lief, unſagbar.] Bruder geſtürzt. 


die er ſonſt ſo oft geſucht, 


die einem leichten, ſpöltiſchen Ton auſchlug. 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Hauptgewinn 73,000 Mark. 


1 Gewinn 30,000 Mark 50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mark, 
1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne à 300 = 30,000 „ 
2 Gewinne & 6000 Mark = 12,000 5 200 Gewinne à 150 = 30,00 „ 
5 Gewinne & 3000 „ = 15,000 5 1000 Gewinne 3 60 — 60,00 „ 
12 Gewinne a 1500 „ = 18.000 


Ziehung am 11. Jauuar 1883. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe A 3,50 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeſtig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
eſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch uur zu ſehr theuren Preiſen zu 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennigmarke mit beifügen 
ſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Depot für Pommern 
in Stettin, Mönchenſtr. 39. 


Die Bielefelder Nähmaſchlnen-Fabrik von Carl Schmidt & 
Hengstenberg in Bielefeld empfiehlt ihre beſtgearbeiteten Singer⸗ 
Stahlmaſchinen mit patentirtem Selbſtſpuler und allen neuen Vorrich⸗ 
tungen als die beſte Nähmaſchine für den Familiengebrauch und 
alle gewerbliche Zwecke N 

Ferner Medlum⸗,Titania⸗ u. Singer⸗Cylinder⸗Maſchinen für Schneider xx. 
und Cirkular Elafik- und Säulen-Mafchinen für Schuhmacher ıc 

Minderwerthiges Fabrikat, ſowie ſog. Original⸗Maſchinen führen 


Depot für Pommern in Stettin, Mönchenſtr. 39. 
Abzahlung pro Woche 2 Mark oder pro Monat 8 Mark, gegen 


wir nicht. 


Werkſtatt für Reparaturen. 


8 


Flanuelle, zu Promenaden⸗ 
Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueſten 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. 


. Rawetzky, Sommerfeld i L. 


COH, 
20, Schulzenſtraße 20, 


empfehlen: 


Panamas, Cheviots, 


7 75 


Soutaches, | echten Sammet, 
Knebel, Patent · Sammet, 
Hohlborten, Peluches, 
BVandeauxſchnüre, ſpaniſche Spitzen, 
Perlborten, geſtickte Cachemirborten 


in allen Farben. 


Saͤmmtliche Waaren werden bis zur Eröffnung des neuen Ge⸗ 
chäftslokals zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. 


'& Engbrüstigkeit 
e> Verschleimung 
n Irnlosigkeil 
.Iloenes’ 1750 
sth ma Mi Hei. dass ede f f 8 | 


Zu beziehen die Originaldose & . 3.— von 
Ploenes, Weiskirchen b. Trier. 


Dankesschreiben. 


Ich muss Sie abermals bitten, 
mir eine Dose Räucherkränter zu 
schicken, denn die ich von Ihnen 
bezogen, haben eine wunderbare 
Wirkung bei mir gehabt. An Ge- 
wicht habe ich zugenommen und 
auch der Auswurf hat sich ziemlich 
gelegt etc. 


ehtix zur grösseren Verbreitung der Poppdäsher ist der eine kon- 
bildende, nicht ablaufende 


Patent-Stabil-Theer 


von A. Siebel, Düsseldorf. 


wi 
Schicht 


Br zu Al EFT Tr nnn 
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wem dieſe ahnen Tönnen, 
Wäre Briren beſtſſen, 

wie glücklich verfahren wäre, 
Mit ihm kam grader, offener Charakter, ihre 
merſt das pekunläre Unglück, dann die Sorge; 
ach! daß fie allein dies einſchen mußte! Der er 
fabrene Vater, die kluge Mutter, fie Alle lichen ſich ihres Bruders gemacht, 
sur das unſchuldige lendes Verderben Brixen 
feiner ganzen Falſch⸗ 
Die Anderen raanten ihre Stimmung gegen 
den Vetter eine ebenſo unerklärliche wie unbegründete 
ſehr 
ſte den Liebes anträgen 
des reichen Vetters Geboͤr geſchenkt urd ſich mit 
ibm verlobt hätte; wäre es doch eine glänzende 
arme Oſſtzierstochter. 
nicht mehr wle ſonſl 
er hatte wohl auch den Freund 


Elſa konnte nicht begreifen, wodurch es Brixen 
möglich geworden, eimen fo fatalen Einfluß auf 
wie hätte fie auch ahnen 
mächtiger Zauber in der Art und 
dem Stiudel des Genuſſes lag, in den Jener ihren 
Nar mit eiſtger, verletzender Kälte 
begegnete fle dem Verführer, der nun ihr gegenüber 


Hätte ſie 


. Ofenthürenfabrik von 


empfiehlt billigſt 


Kachelöfen. 
Weiße und bunte (hellgraue) Kachelöfen 


Sei zu bill gen Engros-Preifen um das 


welche Macht fie über diefen Mann 


wenn fie klug, kokett, ten poriſtrend mit ihn 

auſlatt ihn zu reizen! Doch iht 

chledene Zurück ⸗ 
welſung all feiner Annäperungsverfuche hatten ihn 

zu ihrem Selnde und damit zum Mippiſtopheles 
diſſen ſyſttmatiſch zu erjfe- 

beſchloſſen. 

Noch tinmal halte ts in Elſa's Hand gelegen, 
jenen Mann zur Umkehr zu bringen: eines Mor- 
gens war er uhr im Garten begegnct, abſichllich, 
denn von ſeinem Fenſter aus hatte er fie dort 
geſehen, ihre Schönheit, ihre vollendeten Formen iht 
unbewußt belauſchen können, während fie von 
Blume zu Blume ging, ihre Lieblinge zu pflegen, 
von jedem welken Blalt zu ſäubern Da fühlte 
er, daß er fie doch nicht haßte, nie wirkiich haſſen 
konnte, daß nur beißt Liebe ihn erfüllte für ſſe. 
Einmal noch wollte er es verſuchen, fie umzu⸗ 
Rimmen. Bald fand er vor ihr und ſanft bittend 
ſagte er: 

„Fräulein Elſa, 
werden?“ 


— 


können wir denn nicht Freuudt 


Jortſetzung folgt.) 


Breslauer 
Damen⸗Schuh⸗ und 
Stiefel-Lager, 


1 U Hünerbeinerſtraße 14 


Großes Lager. 
Dauerhafte 
5 8 Prei 
| illigfte Preiſe. 
J. Stadıhagen, 
14 


n 


Warnung vor Schwinden 
da meine Übrfetten nachgeahmt werden. (7 


Panzer-Uhrkotten 


Garantto.8e 2 t 5 A 
Uhrkette zable ich * Nick 
inwerhalb 8 abren ſchwarz wird. 
m: X Grünbz 
ruin W., geipzigerſtr 95. 
Zahlr. Ansekennungsbrt e über 
Die Son liche Haltbarkeit meiner 
u etien liegen zur Einſicht vor. 
uſtrirter Katalog gratis, 


Steinmes- Arbeiten 


n Marmor, Granit und Sand⸗ 
kein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 
Steinbrüchen empfiehlt 


F. A. Sperling, 


Steinmetzmeiſter u. Steinbruch beſitzer. 
Frankfurt a.“ . und Strieganu. 


Sehr ſauberen weichen Guß für Sa ſchinen- 


dauer ſowie ſämmtliche Sorten beſchlag. u. unbeſchlag. 


Ofenthüren 2c. liefert zu enorm billigen Preiſen 
die Eiſengießerei, Maſchinenban - Anftalt und 


C. Mentzel & Co., 
Torgelow Eiſenbahnſtation Jatznick. 


Tuch zu Damenkleidern 


Julius Kallbach, 


„Sommerfeld NL. 
Muſter frauko und gratis. 


in guter Waare und Ornamentirung ver⸗ 


zu räumen 


Lager zum Winter 
Dir Ofen- u. Chonwanrenfabrik 
von 


©. Ei. Hoeft. 
Wriezen a. O. Schüsenftr. 7/8. 
Geſucht 
wöchentlich ca. 30 Afd feine Bächter-Butter von einem 


prompten Zahler unter K. © in der Erpebition 
dieſes Blattes, Kirchplatz g. 


— 7—— — 
Berlin, Spandauerſtr. 33, 
iſt ein Geſchäftslokal 1 Treppe hoch, 17 Fenſter 
Front, zum 1. Januar oder 1. April 
Terme In vermiethen 
„Ene Na maschinen Sabrit zahl Demjrmigen, der 
ihr Käufer für ihre beftgcarbeiteten Nähmaſchinen nach⸗ 
weiſt, angemeſſene Pros iſion und verspricht Verſchwei⸗ 
1 5 Nawens 
gr len unter 6. N. 1008 in der Exped. d. 
DL, Schulzenßraße 9, 1. derzulegen 
4 ½%% Kapitaſien 
ſind auf ländliche Beſitzungen zur erſten Stelle zu 
vergeben. Meldungen werden unter G. N. poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſt Stettin entgegengenommen. 


